
Antrag zum Kreisparteitag: 
Männer-Plena als Räume kritischer Auseinandersetzung mit Patriarchat und Männlichkeit 
sowie der Weiterentwicklung von Perspektiven gemeinsamen, solidarischen Kampfes  
 
Antragstellende:  
Carmen Mauerer, Joscha Bär, 
Belinda Meryem Göres, Christina van den Boom, Florian Kobuß, Katharina Jehne, Kaya Seegel, 
Manuel Lautenbacher, Nadir Jaafari 
 
Antragstext: 
 

1.​ Der Kreisparteitag möge folgende Leitlinie für das Männer-Plenum beschließen::​
​
Das Männer-Plenum ist ein Raum zur Analyse und kritischen Reflexion von patriarchalen 
Strukturen, stereotypen Männlichkeitsbildern und sexistischer Praxis in Gesellschaft und 
Partei. Es dient der Entwicklung (pro-)feministischer1 Handlungsperspektiven und der 
Veränderung hin zu einer feministischen und gleichberechtigten Parteikultur und Parteipraxis 
für alle Geschlechter. 

 
2.​ Der Kreisparteitag möge beschließen: Der Kreisvorstand soll  bei künftigen 

Kreisparteitagen, bei denen ein FLINTA*2-Plenum vorgesehen ist, zeitgleich dazu ein 
Männer-Plenum auf die Tagesordnung setzen. 

 
Mögliche Inhalte des Männer-Plenums sind insbesondere: 

●​ die sozialistische Analyse patriarchaler Macht- und Rollenbilder in Gesellschaft und 
Partei sowie die Reflexion der eigenen Sozialisation/Zurichtung3 und Verstrickung darin,  

●​ die Beschäftigung mit feministischen Kämpfen sowie solidarischen und 
profeministischen Handlungsmöglichkeiten, 

●​ die Auseinandersetzung mit Sexismus, Queerfeindlichkeit und anderen Formen 
geschlechtsbezogener Menschenfeindlichkeit, 

●​ die kritische Betrachtung von Redeverhalten, Dominanzverhalten und 
Kommunikationskultur in politischen Räumen, 

●​ die Entwicklung konkreter Vorschläge für eine diskriminierungsarme und 
gleichberechtigte Parteikultur. 

 
Das Männer-Plenum soll außerdem Impulse dafür geben, dass die theoretische und 
praktische Auseinandersetzung mit diesen Themen sowohl durch weitere Bildungs-, 
Austausch- und Reflexionsformate als auch in der allgemeinen Arbeit des 
Kreisverbandes, etwa in Arbeitsgemeinschaften und anderen Parteigremien, stärker 
aufgegriffen wird. 

3 „Zurichtung“ beschreibt, wie Jungen und Männer von klein auf durch gesellschaftliche Normen, 
Rollenklischees und Erwartungen geformt – also „zurechtgebogen“ – werden. Eigenschaften wie 
Verletzlichkeit, Empathie oder das Eingestehen von Schwäche werden aberzogen („emotionale 
Taubheit“); Aggression, mangelnde Care-Arbeit, etc. sind Auswirkungen. 

2 „FLINTA*“ steht für Frauen, Lesben, intergeschlechtliche, nichtbinäre, transgeschlechtliche und agender 
Personen / „Männer“ beschreibt alle, die sich als Mann identifizieren.   

1 „Profeministisch“ bedeutet, feministische Kämpfe aktiv zu unterstützen und sich mit patriarchalen 
Strukturen kritisch auseinanderzusetzen. 



 
Begründung: 
 
Seit einiger Zeit wird es in unserem Kreisverband schon so gehandhabt, dass während der 
FLINTA*-Plena auch Männer-Plena tagen. Bislang wurde jedoch nicht definiert, welche Inhalte 
dort behandelt werden sollen. 
Dieser Antrag soll darauf hinwirken, dass die im Männer-Plenum besprochenen Inhalte eine 
klare politische und feministische Richtung verfolgen. 
 
Andernfalls kann es passieren, dass die Zeit während des FLINTA*-Plenums von Männern vor 
allem als Pause oder Vernetzungszeit genutzt wird oder im Männer-Plenum allgemeinpolitische 
Themen diskutiert werden. Dadurch würden Männer faktisch mehr Raum für politische 
Diskussion erhalten, während FLINTA* und ihre Perspektiven von diesen Debatten 
ausgeschlossen wären. Dem ist entschieden entgegenzuwirken. 
 
FLINTA*-Plena dienen insbesondere dem geschützteren Austausch, der Vernetzung, dem 
Empowerment sowie der gemeinsamen Diskussion von Erfahrungen mit patriarchalen und 
sexistischen Strukturen innerhalb und außerhalb der Partei. Männer-Plena dürfen daher nicht 
als parallele allgemeinpolitische Debattenräume oder als faktische Erweiterung des 
Kreisparteitages genutzt werden. 
 
Wir müssen, um erfolgreich an grundlegender gesellschaftlicher Veränderung zu wirken, 
gemeinsam kämpfen. Dafür brauchen wir alle Ausgebeuteten und Unterdrückten und müssen in 
unserer Partei einen Rahmen schaffen, in dem dieser Kampf solidarisch gelingt. Gerade Männer 
sind dafür verantwortlich, Beteiligungshürden, die durch ihr gesellschaftlich geprägtes 
Rollen-Verhalten bestehen, abzubauen und sich in gemeinsame, feministische Kämpfe zu 
begeben. Feministische Parteiarbeit nach innen bedeutet also nicht nur, FLINTA*-Räume zu 
schaffen, sondern auch Männer in die Verantwortung für die Auseinandersetzung mit 
patriarchalen Strukturen zu nehmen. 
 
Männer-Plena sollen daher Räume werden, in denen diese Verantwortung wahrgenommen und 
konkrete solidarische Praxis entwickelt wird. 
 
 
 
 


